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Die Expedition der Urwiihler-Zeitting.

s«

Die religiösen Kämpfe.

Wer der Zeit und ihrer Richtung nachspürt, darf die

Kämpfe nicht unberührt lassen, die sich jetzt bei uns

zwischen den katholischen und protestantischen Schrift-
stellern heftiger und reizbarer als je heraiisstellen.

Zwar hegen wir die Hoffnung, daß diese Kämpfe
nicht in Protestanten und Katholiten Anklang und Wi-

derhall siudenwerden. Wir·glaubenzur-ersichtlich, daß
der Friede, der im Volke auf dem Gebiete der Religion
herrscht, jeden Zwiespalt fern halten wird, der sichdurch
die Rcizbaxkcikder Stimmführerentzündenkönnte. Wir

sind auch hierin unserer altenUeberzeuguugtreu, daß
die Zeitungen nicht M Volk zu»irgend einer Ansicht
dauernd hinneigen können, ·wenndiese Ansichten im Volke

selber erstorben sind. Gleichwohlaber ist der Streit der

Stimmftihrer mit ein ZelchtjnUnseerZeit, zumal wenn

diescm, wie man ihn jetzt fUhPt-eine Pvpularität gege-
ben wird, die jene Frach- Vleehedem nur dem Theo-
logen klar waren, vor den Richterstuhlder öffentlichen
Meinung des Volkes bringt« .

Der Streit wird Seitens der Katholiken in dem
Wothenblatt: »Kirchlicher Anzeigsr für die Katholikm
der Mark Brandenburg und Pommern« geführt, wäh-
rend von protestantischerSeite ein neues Blatt »der Pro-
test-Mr«den Ksikllpfernstlichaufzunehmendreht-ißt Die

Heransgebtr desselbenkundcgentm Namen des Unions-
Bcrcino au, dal- siFstreifenINka -,Qegen jedes Papst-
thum, d« h«gegen jede kirchlicheGewalt, welche sich an-

«

maßt, die Freiheit des Gewissens zirunterdrütkemmag
sie das thun als Stellvertreter Christi mit einer umring-
lirhen Priestekkasteoder alslandesherrlichesKirchenregis
ment, mag sie erscheinen in der Gestaltvon lutherischen
Pfarrherren und Consistoriclloder m der Gestalt von

resorniirten Shnoden und Presbyterien.« «

Wir sehen nun freilich im Voraus, daß »der Pto-
testant«, der seinen Kampf gegen jedes Papstthnm rich-
ten will, seine Hauptkräfte wird verwenden müssenauf
Bekämpfung jenes Papstthums,-das die Freiheit des

Gewissens als landeskirchliches Regiment Unterdrückt —-

Es steigt inder That der«Grad der Gewisseiisbeschrän-
kung bis ins Unendliche, wenn, wie es heißt,den Hebe-
ammen bei Geldstrafe die Verpflichtung auferlegt wird,
die Eltern eines neugebornen Kindes damit bekannt zu
wachem-daßsie kein Mitglied einer freien Gemeinde zum
Tauspathen nehmen dürfen. Wir wissen in der That
kaum, wie man auf Gedanken der Art kommt, die Hebe-
ammen zu kirchlichenGewissensräthenzu machen-

Wenn daher wirklich »derProtestant« gegen die

Grundquelle aller der Uebergrifse der Landeskirche an-

kämpfenwill, so wird ihm schwerlich Zeit und Gelegen-
heit bleiben, das Papstthnm zu bekämpfen,das als un-

trüglicherStellvertreter Christi auftritt. All-ein wer die

innern Fäden eines solchen Kampfes —- soll er anders«
«

mit Wirksamkeitgeführt werden —- ernstlich untersucht,
der wird gewahrt-m daß die Kämpfe für Katholicismus
den Kampf der Unionsfreunde und des landesherrlichen

«

Kirchenregitnents nach zwei entgegengesetzten Seiten hin
kreuzen werden.

Ein landesherrlich-es Kirchenregimentwird nirgend
einen heftlgsm Gegner—finden als im «Katholkcis-
mus. Der Katholik sagt mit Recht: was hat die

weltliche Behörde mit meinem Gewissen zu thun?
Wir gehorsamen dem Papst aber nicht Als UN-

scrm weltlichen, sondern als dem Oberhaupt Unserer

Kirche, und wir verlangen für diesen Verkehr in Reli-

gionssachenmit diesem unserm Oberhaupt vollkommene

Freiheit So kommt es’denu, daß die katholischeGeist-



!

lichkeitbei uns gerade gegen ein Landesregrmenteifert
und für religiöseGewissensfreiheitsaiiftritt.»——

Das neuesie Blatt des kirchlichenAnzeigerssur Ka-
tholiken sagt hierüberxganz indtserHSUMsFHgHirver-«
ehren; in Rom den« Hort Eunseksr Elauliensfreiheit
Auch dens.Vorwurf-,- als-·vbksietdeshalb Feinerechte Pa-
trioten seiir kön·nen,k’»wxeistdas Blatt im Namen der

— KatholjikenHiegiijftch22Es ·sagk:WWirsind keine,Hoch-
vgxpätheyswirsiliebeustufexesiMonarchentreu« und red-

lichgrgndzsgndbereit, unser Herzblut für sie »nurFreude
und«M«Stolz »zu vergießen,wir dienen keinem—sreni-
den Sonderaine, sondern gehorsamen in«Dingen des
Glaubens dein Papste, nicht als unsernifSouveNraing
sondern als dein Oberhaupte unserer vheiligenKirche;
der König verlange Alles von uns, wir werdenes mit
Freuden hingeben; unseren Glauben aber durfen wir

nicht geben, der König selbst«s1nüßteUns als treulose
Verräther verachten; wir-können dein »Konig·enicht
treu sein, wenn wir Gott und unserer Kirche nicht von

Herzen treu sind.
» . o « ·

kehren, und wir werden in dieser beseligenden Freiheit
ächte Deutsche-, treue Unterthanen sein und "bleiben.«

«

Wir sehen aus diesen Worten ganz klar, daß eigent-
lich die religiöse Freiheit — wie sonderbar es auch
klingt — in den katholischen Kämpfen eine Stütze hat;
mindestens insoweit, als es der Befreiung des Glaubens
von der HerrschaftI eines landeskirchlichen Regiments
-gilt«.—- -Man sollte nun freilich meinen,daß dies «hin-
reichen könnte-,einen Waffenstillsiand in dem Kainptder
protestantischen Freiheitskäinpfegegen das katholische
Papstthuiu ’hervor,turufen, allein die Aehnlichkeitdes
jetzigen landesherrlichen Kirchenregiinentsmit dem We-

sen des römischen sPapstthums ruft eine Art Wahl-
verwandtschaft zwischen diesen hervor und diejenigen, die

für die Freiheit iniProtestantismus kämpfen,finden ein

durchaus ergiebiges Feld ihrer Thätigkeit, wenn sie das

Kirchenregiment als protestantisches Papstthum darstellen
und es mit dem römischenPapstthuin zugleich angreifen.

So sehen wir denn einen Kampfan religiöseni
Gebiet sich entspinnen,·«wie er bisher noch nie so öffent-
lich geführt worden ist. Vor dein März-«war freilich
schon der Keim zu demselben in Eichhorn’sKirchenre-
ginient gelegt, aber man muß ihm die Ehre geben, daß
es in seiner Herrschsucht mirs büreaukratischzu Werke

ging, seinen Gewissenszwang niiteiner gewissenMilde

übte und feinen Protestaniisinus noch insoweit innerlich
auffaßte, daß es weit davon entfernt war, sich mit-dein
Papstthnin den Rücken zu decken·

— Jiii Gegentheil,
- das BischenDtildung, das jetzt doch nochein Hoffnungs-

aiikersder Deutsch-Katholiken ist, rührt aus Eichhorn’s
Zeiten hekk —- Die freien Gemeinden sind ja auch vor-

märzlicheExscheinungenlWer· ihre vormärzlicheStellung
mit ihrer jetzigen vergleicht, der wird bald nicht begrei-
fen, wie man zU Eichhorn’sZeiten über Religionszwang
klagen konnte!

.

.

»

Gleichwohl War all’ dies damals schon im Keim
vorhanden und wenn der Kampf nicht offener zu Tage
trat, lag es an der ZenfUr, die-dazumal glaubte, daß
Alles, was sie für den Druck verbietet, aufhöre in

Wirklichkeitzu eristiren.
«

«

,

Man lasse uns frei mit Roui ver-»

Wir sehen daher mit Theilnahme auf diesen Kanin
im religiösenGebiet und wollennicht unterlassen, unsern
Lesern voni Stand der Dinge von Zeit zu Zei: einen
kurzen Ueberblick zu geben. .

« . kx -.- «

s;

« «««’Berli·n;spiden»B.October.7-sz- -

«

—

»-—— Heute «fanddie feierlich?Beisetzung der Leichtde »ein-
zen Wilhelm in vorgeschriebener Weisestatt. : , s;:z—jj-;«

-— Der -a«nn-15.«Jiili d. J. zu Gotha zwischenMIN-
schen Staaten abgeschlosscneVertrag wegen der gegenseitigen
Verpflichtung zur Uebeinahine von Auszuweiseudeu ist bis jetzt
von 12 Nigierungen vollzogen worden. —

»

—- Der durch den neulich initgetheilien Brief hinlänglich
charakterisirte Wolfgang Menzel scheint endlich das Ziel
seiner Wünsche erreicht zii haben; "er wird eine » conservative«
Zeitung aiu Rhein redigiren. .

’

— Am 29. v. M. wurden hier bei einem Kaufmann man-

nigfache Waaren, worunter sich sogar gänzlichverbotene Ge-

genstände vesandeu, in Beschlag genommen, die auf eine« weit

verziveigte Schmuggelbande schließenlassen. Ein Polizei- und
ein Steuer-Beamter sind nach Auffindung obiger Sachen so-
fort von hier abgereist, um darüber Näheres zu ermitteln.

—- Nachdcin vor wenigen Tagen« die meisten Blätter das

Fortbestehen der Bordelle gemeldet, berichtet heute die N. Z.,
daß höhern Orts die Schließung derselben angeordnet worden
und damit iu dem Maße vorgeschritten weiden solle, wie an-

derweitige Anordnungen kzur Ueberwachung der Prosiitution
getroffen sein werden. ,

's Der Borsitzende (Kassenrendant) sowie der Altgeselle der
Schneldekgelellenfchaft sind heute durch den Stadtrath
Risch auf Eliiiigistratsbeschluß»wegen Reiiitenz gegen den Jn-
nungsvorstand«ihrer Aeniter entsetztworden-

—— Die Schrift: »Was wir wunschen«,Rede gehalten ani

Neujahrstage its-Hi von Brauner, ist eoiisiscirt worden.
T Ein Mitglied der SeidenwirkSannuug hat bei den-i

hiesigen Gewerberath Beschwerdedarüber gefährl: daß die Alt-
ineister ohne Weiteres als Priifiingskomuiissarien fungiren, ohne
dazu Oorschriftsinäßiggewählt zu seiuz daß Jiiehr als gesetzlich
zulässigan Beitrittsgeldtzur Jiiiiung erhoben wird-; daß bei
den Prüfiingen nicht der den Vorsitz führende»städtischeBeamte

zugegen sei und dennoch das Prüfungszeuglmßvollziehe; daß
endlich die von den beiden Prüfungskommissatiender Gesellen-
schaft in einem Falle verlangte Feststellng der«Prufnngeauf-
gaben nicht erfolgt, sondern ohne dieselben die Prüfung von

den Meistern vorgenommen ,sei. Von den Beschwerdifuhrern
wird ferner angegeben, daß auf eine-von den beiden Piu-
sungskoiuniissarien der Gesellenschafkbei dein Vorsitzendender

Jnuuiigs-PrüfungskommissionStadtrflth N. N. geführie Be-

schwerde, nicht wie es sich gehörtedieser, sondern der In--
nungsvorstand durch einen von»diesemStadtrath geschrie-
benen Bescheid geantwortet h5i, worin die Aeußeruug vorkommt,
»daß »derVorsitzende und die beiden Prüfungsmeister niit der

Prüfung in bisheriger Weise einverstanden sind, und daß»es
gleichviel ist, ob auch die beiden Gesellen-Prüfungstomiiiissaklm
damit einverstanden sind oder nicht.« »

.

Da die voin Magistrat gefuhrten Verhandlungen über
Feststellung der Prüfungs-Aufgaben gegenwärtigdeui Ma-
giflrat vorliegen, so

"

vermochte der Gewerb-»OMcht zu
biiirtheilen, ob und inwieweit das behauptete Einverständnis
des Vorsitzendenund der beiden Meister auf VWUUUgsinäßigeni
Veschiusse beruht oder nicht. Der Magistwt wurde daher in
diesem wie in mehreren anderen Punkten Um Auskunft an-

gegangen.
» »

T Die Zahl der Mennoniten tm preußischenStaate beträgt
14-508; auf die einzelnen Provinzen sindsdieselben folgend-er-
maßen vertheilt-: Preußen 12,790,«Rheinprovinz1341, West-



fakeU 90- PVWUEM 76, Brandenburg 23, Sgchfep-4-Vol-U
2- Schlesim 2s ·- Der griechischenKirche gehoren in Preußen
1268 Einwohner an; hiervon leben-M Preußen 107»0-BIEN-
denburg 116, Posen 30, Schkesiekk23,- Poiiimern 10, Rhein-
kaViUF 13- Sachsen 1, Wesifalen 1. ——· Dem muhamedanischen
Glaubensbekenntnißgehört ker -1 preußischerEinivohneran.

Die Zahl der Herrnhuter wird auf 23090angegeben,die der

Jrvingiaiier, welche Seite sich bekanntlicherst m den le
te3Jahren bemerkbar gemachthay ist nach der Zahlung von 1 4

iii t
,

«

,

.

ch—feglgreijl:lilitrMüller wird am 4. d. M. das Stadtg-

mngLnßZtgassgxmühungendes Crimiual - Polizeilieutenants
Nockensteiuist es gelungen, vorgesternhierselbsteinen großar-
tigen Betrug zu entdecken,der in den Aiinalen derBerliner
Criniinalistikbisher völlig unerhort ist. — BorgesteinAbend

spät erschienenauf dem neuen katholischen Kirchhofe»vor dem
Oranienburger Thore hier-selbstder UiitersiichuiigsiLchter-des

hiesigen Stadtgerichts, CriminalrathSchlotile,·der Staatsan-

walt Meier und der Polizeiraih Stieber mit einer bedeutenden
Anzahlvon Polizeibeamten und»fand »sichauch derProbst pell-
dram bald darauf dort ein. Nach langeren biachforschuiigen
zwischen den» verschiedenenGräbern schrittendieseBeamte zur
Eröffnung eines Grabes, in welchemam 24. November Ists
der Schneidermstr. Franz Thoinatscheckbegraben worden war.

Jn dein mit vieler Mlihe geöfsneienGrabe fand man den

Sarg noch ziemlichwohlerhalteuvor. Die Polizeibeamtenbe-

haupteten, daß in demselben kein Leichnamzu finden seiiiiviirden
Man erbrach mit aller Vorsicht den Sarg und wirklichzum
Erstaunen aller Anwesenden fand man i.i demselbennichLsals

cin altes Plättbrett Und ein Bund halbvermodertesStroh.
Ein Leichnam lag nicht in dein Sargez«obivohl«solch«er,wie sich
der Todtengräber deutlich erinnerte, mit allen kirchlichen Ehren
begraben worden war, und obwohl an diesem Sarge bFi der

«

Beerdigung HinehrereAngehörigegeweint und.«gellagthatten:
Inzwischen waren hier in der Stadt von Seiten der Polizei
einige Verhafiiingen vorgenommen worden und nainenilichwar
auch der Arzt verhaftet worden, der den angeblichin diesem

Sakge begiabenen Todten in seinerletzten Krankheit behandelt
und sur denselben den Todteiischein»aiisgestellthatte.«Dashier
vorliegende Sachverhältniß

klarte sich sehn bald einfachdahin
auf; Jm Heibst 1848 wohnte der durch seinen Zeituiigslrieg
mit einer hies. FeiierversichemngS-Gesellschastbekannte-Schnei-
deimeister Anton Thomaklcheckldsk sogenannte Cidesleistermit
dem geschlossenenRinge am Halle) unter den LindeiL47szVei
demselbenbefand sich zum BesuchfeMBrnderch Schneewe-
iueister Franz Thouiatschtck·Bewe·lcodtenin, diirftigenVermo-
gens-Umständen und kamen auf M

sth sich in »seinereigen-

ihümiicheuWeise Geld zu DekschklssMLIan Verlicherteitem-

lich bei zwei auswärtigenGesellschaftendas, Leben des Franz
Mit ·10,000Thlr. Gold.».l’tatiili·war W Versicherungin Ord-

nung, als Franz scheinbar PlvtzuchFrank-JourdeNundam FO.
November 1848 scheinbar starb. Ein hiesigerAli-zuließuch
gegen eine Belohnung von 100 Thalern bewegen, einen fal-
schenTodtenscheiii auszustellen, »anGrund dessender Beerdi-
gngsscheinertheilt wurde.»Die«angeblicheLeiche wurde in

einen Sarg gepackt und dieser unt allen Ehren und Lemno-

nien begraben« JU Ver Wahrheit hatte abefFkanz—Thoiiiat-
scheckkurz Vor seinemangeblicheniTodedes Haus seines Bru-
ders heimlichVerlassen UUD Nachdem er In der Entfernung sein

,

eigenes Begräbnißmit angesehenUnd« seine eigene Leichenrede
gehört hatte, war ier ins Ausland geflohenss Jn den Sarg
hatte man ein altes Pläkkbrltk ein UAssesBund Stroh und,.
um einen TodteiigeruchkünstlichZU erzeugen- einen HaufenV
verdorbener Rinder -Kaldaune gepackt.. Anton Themat-
scheckerhielt die Versicheruiigssunime»von1«0,000Thie. ausge-
zahlt- Welchesrr sich mit seinemim AuslandebefindlichenBru-
der theilte. Die angeblicheWittweverließbald nach dem Be-

- erhängt aufgefunden und nach

gräbniß Börlin und ging auch ins Ausland.
»

»

Durch die allwaltende Neuiesis ist dieser so fein gesponnene
Betrug jetzt nach dreien Jahren noch entdeckt und vollständig
festgestelltworden« Anton Thouiatscheck nnd der niitschiildige—

Arzt sind. berfits verhaftet und der angeblichVerstorbene soll
im Auslande auch schonermittelt und mittelst telegraphischer
Depescheverhaftet sein. Der Todte wird hier vor den Schran-
ken des Gerichts wieder auferstehn. Der ausgegrabene Sarg
ist gestern zum gerichtlichenVerwahrsain eingeliefert worden.
Es steht uns hiernach in kurzer Zeit eine höchstinteressante
Gerichtsverhandlung bevor. -

«

.

—- Polizei-Bericht vom 2. Oktober. Gestein wurde im
Thiergarteii, in der Nähe des Schlosses Bellevue·, ein Mann

dem Obdilctionshausegebracht. ,

— Jn der vergangenen Nacht 12 Uhr brach in einer,· gestern
Abend um 10 Uhr erst bezogenen Wohnung der Bel-Etage des,
Hauses Nr. 45 auf der SchönhauserAllee Feuer aus, wodurch
die Fußböden nebst Balken der Bel- und Parterre-Etage gänz-
lich, der Dachstuhl des Hauses nur theilweise zerstört worden
sind, und ein»l Stock hohes Raunen-Gebäude bisauf die
Uuisassiingswändeabgebrannt ist. Außer den verbrannten Mo-
bilien sind auch viele werthvolle Papiere, namentlich aber eine
Parthie Oelgemälde, im Werthe von mehreren Tausend Tha-lern, ein Raub der Flammen geworden. Die Entstehungs-«art dcs Feuers ist -.bi«s jetzt noch nicht ermittelt. Bei dein
Brande ist ein auf dein 2teii Stocke des Wohnhauses beschäf-
tigter Feuermann von demselben heruntergestiirzt, der dadurch
so stark beschädigtwurde, daß er sofort nach der Charitee be-
fördert werden wußte .

Festeiiberg, 29. September-. Der hiesigeRektor und
frühereMittagspredigerZorn hat den traurigeii Vorzug vor
vielen anderen seiner früheren Kollegen aus der preußischen
National-Versaniiiilung, daß er wegen seiner Betheiligung an
der Fassung und Verbreitung des sogenannten Steuerverweige-
rungsbeschlufses vom 15.»Nov. 1848 einer dreifachen Unter-
«.suchuiigunterworfen wird. Zorn wurde

nämlich
unter Anklagedes versuchten Aufruhr-s im Februar 1850 vor as Schwur-ge-richt zu Berlin gestellt und in Folge dessen von seinem Amte

siispeiidirt. Freigesprochenvon den Geschwornen der«Nesidenz,wurde derselbe dennoch am 9. Oktober 1850 von dein Konsisto-
rium der Provinz Schlesien zur Diszipliuar-Untersuchuiigge--
zogen und durch Verfügung vom November 1850 seines
Predigcranitsenthoben. Jetzt schreitet die Königl- Regierung
mit einer zweiten Diszipliiiar-Untersuchinig gegen Zorn als
Rektor ein und ist der Termin zur Instruktion der Sache auf
die ersten Tage des Monats Oktober anbcrauint. Es steht
demnach zu befürchten,daß Zorn nunmehr auch des Schul-
anits wird enthoben werden. -

Elberfeld, 30. Septbr. Die evang. luth.
TemeineWich-

liiighaufen hat den vertriebenen schlesw.-holft.1after Schu-
macher ans Tönning am 24.-d. einstimmig zum Hülfspredi-
ger erwählt.

»

s

Köln. Unsere Gefängnisse sind seit einer Reihe von Jah-
ren nicht von politischen Gefangenen so besetztgewesen,
wie im laufenden Monat . Mehrere Wochen saßen der Her-«
ausgeber des ehemaligen »Gabbeck«,Kreuter, der Buchdrucker
Creteiir und Dr. Becken weil sie Artikel brachten, die nur sol-«
cheii Zeitungen einverleibt werden diirfen,« die eine Cauttott
leistet-n. Salget, unter dessenNamen die ",,Westd. Zig-« Muse
Zeit erschien, hilf-sich-nachdem er steckbrieflichverfolgt wurde,
gestellt und büßt die über ihn verhängtethefängnißsttlafegegen-
Wärlib ab- JU Folgedts sogenannten,,Coiiimunistxen-Biind»es

«

wurden bis jetztgefäuglicheingezogen: Dr. Becker., Dr. Bur-
«

gers, der Chemiker Otto-, der ehemalige Präsident des»Akt-.
heiter-Bildiuigs-Vereins Rösner, NothjUUkz Dr« PURIS-
der Buchhalter Reisf, Jakobi und Dr. Klein. Die.Wachen

, sind in den letzten Tagen verstärkt worden-

Leipzig, 28. Sept. Die Polizei-CentralstellefürDeutsch-



land wird, sicherem Vernehmen nach, unter dem VorsitzeSach-
-sens hier in Leipzig errichtet werden.

»

Bremcm 1-«Okt. Heute sind hier die Grundrechteanf-
«

gehoben worden« «

-

Isiesbeidem Das neueste »Vetvtdmmgsblatt« bringt
eine eroednungx welche den Bundssbeschlnßin Betreff der

Aufhebung der Gruudrechte im speksvgihum Nassau in Wirk-

samkeit setzt.
»

Aus Baden. Die gegen 29 Einwohner von Freiburg
schwebende Untersuchung wegenBetheiligung an der Revolu-

tiou ist aus Anordnung des Großherzogs niedergeschlagen
worden.

Karlsruhe, 27. Sept. Die kath; Jesuitenmission
wird am 25. Oitbr. ihre Geschäftehier beginnen; hier aber

nicht«wie bisher gewöhnlich,drei, sondern sechs Missionäre.
austreten.

Wien, 1. Oktbr. Die ,,Reichszeitung«enthält: Die Ver-

fassungs’-Durchsicht sei, vorbehaltlich Allerhöchsier Sanciion,
vollendet. Die Reichs-Einheit einschließlichUngarns sei be-

-wahrt und beirathende Provinzial-Landständefür Landessachen
eingeführt.—- Der Zolltarif wird nächstensveröffentlichtwerden.

(Tel. Dep.)
-Sehweiz. Jn Uri wurde ein zum Tode Vernrtheilter

am 25. Septbr. hingerichtet. Die Vollziehung der ohnehin
unweit-schlichenTodesstrafe an diesem Individuum war eine

empörende, jedes menschlicheGefühl verletzende Schlächterei.
Es bedurfte mehrerer Hiebe auf den Delinquenlen, zum
Theil auf dem Boden.

«

Paris, 30. Sept. Man spricht von einer Aenderung im

— l

Ministerium; der»Minister des Jnneru Leon Faucher soll, da
man sich zllk Wlkdekhekstellllngdes allgemeinen Stimnirechts
entschließenwill, über Bord geworfen werden.

«

-.

Die Legitimisien feierten gesternden Geburtstag ihres Hein-
rich V. durch einen Gottesdienst. Am 5. Ottbr. werden die
Bonapartisten den Geburtstag der Mutter L. Napoleons durch
einen Gottesdienst seieru. Wann der Geburtstag Joinvillets
ist, können wir nicht angeben.

.

«

Batthhanyi soll nur die Bewilligung zu einem kurzen Auf-
enthalt in Frankreich erhalten haben. Das Geiuch Kossujhsz,
durch Frankreich zu reisen, wird von der Regierung nicht ge-

nehmigt werden. «

Ein deutscher Schneiden Johann B» der aus Furcht aus-

gewiesen zu werden, sich nicht auf der Polizei melden wollte,
hat sich ums Lebeugebracht. Man fand in seiner Wohnung
300 Franken, die er sich gespart hatte.

—

London. Aus Southamptou wird geschrieben: »Jn al-
len Schaulädeu sieht man hier Portraits vou Kossuth hängen,
und beim amerikanischenCousul langen fortwährendBriefe an,
mit Anfrageu über die Bewegungen des Missisippi. Gegen
20. Mahors englischer Städte und Burgflecken haben an un-

sere Behörden geschrieben,mit der Bitte, sich an dem Bankett

betheiligen zu dürfen, welches zu Ehren von Kossuth’sLan-

dung gegeben werden soll. Seine «L)luf.«1ahcnein England wird
wahrscheinlich den Empfang überstrahlen, der in der Regel
Königl. Personen und siegreicheuFeldherren vom Continent
zu Theil wird.« »

VerantwortlicherRedakteur: Hermann Holdheim in Berlin-

««

Vorftiidtisches Theater-z ,

·

Heute Freitag, 3. Oktober: Der Bküller und fein
Kind, Melodrama aus dem Volksleben, in 5 Akten. Anfang
7 Uhr.

«

»

Sonnabend früh, den 4. Oet.: frische Wurst, aufdem Abend

Tanz. Feiluerstr. 10. bei Weidilandt.

Leipzigerstr. 105 , vis-u-vis denn
Kriegsniinisterium, sollen die von dem Aus-
verkquf noch obersten-enden Cigarreu, 250 Stück

HavanM u 4 Thu» 250 St. Hamburger z- 2 Thie» 250 St.
Bremer Er lin Thit» 250 St. Bremerir 22Z Sgk, verkauft
werden. 100 Stück Cigarrenå«9,u. 12 S9k· sind auch noch
Vorräthig. Schnupftaback, a Pfund 5 Sgr. .

.-,.-.-,.»;..,
—

, .

v on

.
lAk. Hagelberg

befindet sich seit den 1. October.

54. Spandauer-Straße 54.

Jn Böttchers Hinei, Burgstraße Nr. 11., Zimmer Nr.

gekostet. Eine Mist-Post feiner französischerfechter leinene

Ost-—- :-«.

rB

- Berlin,
Verlag von Theodor Hevmamu

-

., sollen für Rechnung eines in Paris insolvent gewordenenlHalldiungshauses Umstände halber sofort der hier nach Berlin gesandteTheil seiner WaarenIn obigem pötel schleunigstzu
.-;

nachstehendenüberaus billigen Preisen verkauft werden, nämlich:’8500 der neue-stellechtostindjpchenILgroßenl
: seidenen Taschentücherin den neuesten Mustern, das Stuck fur 17112sgr., die ie- thli«. gekostet

Eine Partie schwarzerund bnnsier seidenerHerren-Halstucher (Prima Qualitäi), das Stücksur 20 sgr., .25 »sg«r.bis 1 thir.
«

10 sgr., die noch einmal so viel gekostet. Mehrere Hundert Stück der neuesten Westeusiofsem Cachemir, Pulve- Samxuet und
"

Seide, das Stück ka H sgr.; 15 sgr., 20 sgr., 25 sgr.,’l ihlr., ljbis lkthlh wovon erstere 15 sgt-- letztere 2 th[r·
Dameutaschentucher,das

Exs ;: »Ja-»O : .1s..-:.-,:-:-·
V-

Seeu Regenschirme v. 2k Thre» raumw. NegeusehJd.22Z
Sgr. an. Neparaturen u. neue Bezüge fertigt billig die Fa-
brik, Markgrafenstr.83., 2 Treppen. Nehaaei

Zu dem bevorstehenden VersöhnungstageempfiehltHühner
zu billigen Preisen. J. Pomme, im deutschen Hause Klosterstr.

2 gute neue Betten, 2 Bettstellen, l gr. Lehnstuhl u. einige
l. Kist nssind Umzugshalber billig i. verk. Markgrafenstr. 29. lT.

Inseln Möbelpotineschäft befindet sich nach wie vor in der

StailschreiberstraßeNr. 30. W. Sioehr.
Ein guter Pantinenmacher wird sogleichverlangt, Louisensir.

Nr. 44. im Eisenteller.
- Ein Lederzurjchter-Gehülfeder im Pfalzen und Tafelarbeit
geübt ist, findet dauernde Beschäftigung

’

C. Boy, Rosenstr. 13. am neuen Markt.
Es wird ein Knecht, 18 bis 20 Jahre alt, von außerhalb

verlangt, Jüdenstraße Nr.« 36. bei »C. Pirnau. .

Mädchensim Seidespuleu geübt- sinden Beschäftigungin
der Knopffabrit von C. H. Nöhll- Kronenstr. 25.

2 Schlafstellen sur Schuhmacher zUM Arbeiten beim Schuh-
macher Jäntsch, Schillings-Gasse Nr. 21.

Ein Schuhmacher der auf«Schlafstellearbeitet, findet eine
frdl. Schlafst. gleich od. z. 15. Oel. AeJakobsstr. 102. H. 3 Tr

« ». .. - . «--
is-—

..:·«--:.- kz . k«—2«-kz»«;.-zz»»·.·,» .
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halbe Dutzend is
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Druck von W. Pormetter in«Berlin,
"

Kommandautenstr. 7.


